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1. Ziele des Förderkonzepts

Jedes Kind in der Grundschule hat den Anspruch gefordert und gefördert zu werden. 
Unterschiede im Arbeits-, Sozial- und Lernverhalten müssen individuell berücksichtigt werden.

Insbesondere Kinder mit erhöhtem Förderbedarf sind auf Unterstützung, Begleitung und Rückmeldung angewiesen.

Sie benötigen individuelle Hilfen und spezielle Arbeitsmittel. Es hat meist wenig Erfolg, die Lerninhalte nur quantitativ zu verändern.
Durch die bisherige Teilnahme am Pilotprojekt und am Anschlussprojekt „Inklusive Schule“ ist es  den Sonderpädagogen möglich, Kinder mit Schwierigkeiten, ohne bestätigten sonderpädagogischen Förderbedarf, mit zu betreuen. Somit wollen wir allen Kindern  solide Grundlagen legen, um ihnen einen erfolgreichen Übergang in die weiterführenden Schulen zu ermöglichen.
Für Schülerinnen und Schüler der Klassen 1 bis 4 aus den Bereichen L, E und S erfolgt in der Regel keine Feststellung des sonderpädagogischen Förderbedarfs.
An unserer Schule arbeiten zwei Sonderpädagogen mit 45 LWS. Jeder Sonderpädagoge betreut 6 Klassen mit unterschiedlicher Stundenzahl, je nach Klassensituation.
2. Formen des Förderns
2.1. Allgemeine Förderung im Unterricht
Allen Kindern soll im Rahmen des Gemeinsamen Unterrichts ermöglicht werden, entsprechend ihren Fähigkeiten und Voraussetzungen zu arbeiten. Leistungsstärkere Schüler erhalten anspruchsvollere Aufgaben. Ihre außergewöhnlichen Lernmöglichkeiten und Begabungen werden durch besondere Anreize gefordert. Leistungsschwächere  Schüler können durch differenzierte Arbeitsangebote Lernerfolge erzielen und Defizite ausgleichen.
Folgende Maßnahmen zur allgemeinen Förderung werden u.a. durchgeführt:

· Partner- und Gruppenarbeit ( heterogene Gruppen)

· Stationsarbeit (Berücksichtigung  verschiedener Lerngruppen)

· Einsatz von differenzierten Materialien ( z.B. Arbeitsblätter mit unterschiedlichen Schwierigkeitsgraden, Knobel-und Zusatzaufgaben)
· Materialien zur Selbstkontrolle ( Logico, Paletti, Klammerkarten usw. zur Förderung der Selbständigkeit und Eigenverantwortung, Reflexion über den eigenen Lernprozess), Lehrer kann somit einzelne Schüler auch individuell betreuen
· Einsatz des Computers  und des Smartboards (z.B. Lernwerkstatt, Cesar Rechnen, PC Champion)

· Einsatz von Laptops für Einzelarbeitsplätze

2.2  Förderung im Schulalltag
Vielfältige Aktivitäten finden im Laufe des Schuljahres in Form von Ausflügen, Klassenfahrten, Theaterbesuchen und Projekttagen statt. Höhepunkte bilden das jährliche Sportfest und das Spieleturnier. Für alle Klassen der Schule gibt es eine, im Stundenplan fest integrierte, Stunde Computerunterricht. Die Schüler der 3. Klassen nehmen im Rahmen des Sportunterrichts an einem halbjährlichen Schwimmkurs teil und können diesen mit dem Schwimmabzeichen beenden. In Zusammenarbeit mit der Verkehrswacht absolvieren die Schüler der 4. Klassen einen Radfahrlehrgang mit abschließender Prüfung. 
Aus den Erkenntnissen der Lehrerfortbildung „Wahrnehmungsstörungen aus Sicht des INPP“ entwickelten die Kollegen die Idee, „ Bewegtes Lernen“ in den Schulalltag verstärkt einfließen zu lassen. Zu diesem Thema wird es im Frühjahr 2016 eine spezielle Fortbildung geben. 
Den Auftakt bilden unsere Bewegungstage am 17./ 18.12 2015 in unserer Sporthalle. Dort werden sich alle Schüler unter psychomotorischen Ansätzen auf dem Trampolin und einem großen Luftkissen bewegen.

Perspektivisch sollen diese Tage zweimal im Schuljahr stattfinden.   

Verschiedene, wöchentlich stattfindende Arbeitsgemeinschaften, ermöglichen den Kindern in entspannter Atmosphäre und altersheterogenen Kleingruppen ihren Interessen und Neigungen nachzugehen:
· Erlernen und Spielen von Instrumenten mit der Musikschulen Potsdam

· AG Theater
· AG Einrad

· verschiedenste Sportgruppen

· VolleyballKarate

· Singakademie Potsdam

· Segeln

· Spielsprachschule mit Französisch und Spanisch

Auch der Hort bietet am Nachmittag unterschiedliche Angebote zur Förderung und Forderung (z.B. Arbeitsgemeinschaften, Projekte) an.

2.3. Diagnostik

Zu Beginn der ersten Klasse analysieren wir die Lernstände aller Schüler mit ILEA 1. Die Durchführung und Auswertung erfolgt durch die Klassenleiter und Sonderpädagogen. Nach der Auswertung werden auch individuelle Elterngespräche durchgeführt. So werden die Eltern aktiv eingebunden. 
Als weiteres diagnostisches Mittel dienen im ersten und zweiten Schuljahrgang z.B. die Diagnostischen Bilderlisten(DBL) nach Dummer-Smoch und die Hamburger Schreibprobe. Im dritten Schuljahr erfolgt eine Überprüfung durch ILEA 3.

Regelmäßig werden die Lernstände der Kinder in Lernzielkontrollen überprüft. Außerdem gibt es die externe Evaluation durch die landesweite Vergleichsarbeit im dritten Jahrgang, die in Deutsch und Mathematik durchgeführt wird. Die einzelnen Fördermaßnahmen werden in Jahrgangskonferenzen besprochen, ihre Inhalte modifiziert und gegebenenfalls überarbeitet.

Vorliegende Gutachten von Ärzten, Psychologen und anderen Beratungsstellen (z.B. UNI-Potsdam) helfen uns bei der Festlegung von Fördermaßnahmen.
3.Fördern in den Jahrgängen

3.1 Fördern in Klasse 1

Schon zu Beginn des letzten Kindergartenjahres finden in der Schule in Zusammenarbeit mit der KITA „Baumschule“ ein Informationselternabend statt. Dort beantwortet ein  Klassenlehrer der derzeitigen 1. Klassen Fragen zum Schulalltag.
Im Frühjahr findet für die Kinder, die unsere Schule besuchen werden, ein Schnuppervormittag statt. Dort lernen sie in unterrichtsähnlichen Situation den Schulalltag kennen.

Durch eine enge Kooperation mit der Kita Baumschule wird es den Klassenleitern der zukünftigen ersten Klassen ermöglicht, die Kinder in ihren bisherigen Alltagssituationen zu beobachten und Gespräche mit den Erziehern zu führen.

Ungefähr ein halbes Jahr vor der Einschulung wird eine lerndiagnostische Erhebung durchgeführt. Diese Diagnostik ist eingebunden in eine Zauberergeschichte mit unterschiedlichen Stationen, in denen die Lernausgangsvoraussetzungen der künftigen Schulanfänger erfasst werden. Durchgeführt wird dies von den Sonderpädagogen. Im Rahmen dieser Erhebung wird mit den Eltern über den Entwicklungsstand und eventuellem Förderbedarf ihres Kindes gesprochen.
Am ersten Schultag begrüßen die Schüler der 6. Klassen ihre Patenkinder. Jeder Schüler übernimmt im ersten Schuljahr die Patenschaft für ein Kind der ersten Klasse. Über das Schuljahr verteilt, gibt es viele gemeinsame Erlebnisse der Patenklassen.
Um allen Schulanfängern einen erfolgreichen Start in ihre Schullaufbahn zu ermöglichen, möchten wir den Lernprozess aller Kinder möglichst früh stützen. Nicht nur die Förderung der Basiskompetenzen in Lesen, Schreiben und Rechnen steht im Mittelpunkt, sondern auch die Förderung der sozialen Kompetenzen. 
In Abstimmung mit den Unterrichtsinhalten werden

· Visuelle Wahrnehmung (Formwiedergabe, Formauffassung, Raum/Lage, Wahrnehmungskonstanz, räumliche Beziehungen)

· Kognition (Gedächtnis, Serialität, Mengenerfassung, Entwicklung von Zahlverständnis)

· Phonologische Bewusstheit (und Sprache)

· Rhythmik

· Sport nach psychomotorischen Ansätzen

· Feinmotorik 

gefördert.

Von Beginn an, einmal wöchentlich, lernen die Kinder im Blockunterricht (2 Stunden) die Werkstattarbeit kennen. Diese Unterrichtsform wird im Team von Klassenleiter und Sonderpädagoge geplant und durchgeführt.

Die Bewertung der Schülerleistungen erfolgt in dieser Klassenstufe verbal.

 3.2. Fördern in anderen Jahrgängen
Förderung bringt nur Erfolg, wenn sie regelmäßig und beständig für das Kind angeboten wird.

Die in Klasse 1 erlernten Fähigkeiten, Fertigkeiten und Kompetenzen werden in den folgenden Jahrgängen gefestigt und weiterentwickelt. Die Werkstattarbeit bildet dabei einen festen Bestandteil.
Die Schüler in den Klassen 2-6 mit auftretenden                             Lernschwierigkeiten werden in einer vielfältigen Art, auch präventiv, gefördert. Einzelförderung, Gruppenförderung und Förderung im gemeinsamen Unterricht bilden die Schwerpunkte. Die jeweiligen Schwerpunkte ergeben sich aufgrund von regelmäßigen individuellen Absprachen zwischen dem Klassenlehrer, dem Fachlehrer und dem Sonderpädagogen.

Aus unseren Unterrichtsbeobachtungen heraus haben wir uns entschlossen, die Schüler und Schülerinnen überwiegend in den Bereichen Lesen/Umgang mit Texten, Schreiben/Rechtschreiben und Mathematik zu fördern, da hier der größte Bedarf besteht. Lerninhalte dieser Bereiche bilden die Grundlage zur Bildung der Fördergruppen.

Die Förderung unterstützt das Kind bei der Festigung des behandelten Lernstoffes. Dabei werden spezielle Arbeitsmittel zur Aneignung der Lerninhalte mit allen Sinnen angeboten. Hilfsmittel zur Veranschaulichung, zum Beispiel das Hunderterblatt im Mathematikunterricht, bilden für das Kind eine Sicherheit, erlernte Aufgaben selbstständig zu bearbeiten.
Für eine außerunterrichtliche Förderung der Lesefähig- und -fertigkeiten leisten uns unsere „Leseomis“ (Kooperationsvertrag mit der Volkssolidarität) wertvolle Hilfe und Unterstützung.

In den Klassen 5 und 6 erhalten die Schüler wöchentlich drei Stunden neigungsdifferenzierten Unterricht in den Fächern Deutsch, Englisch und Mathematik.
4.Dokumentation der individuellen Lernentwicklung
Der Stand der individuellen Lernentwicklung wird  für jeden Schüler festgehalten (Portfolio). Regelmäßig erfolgt eine Auswertung im Team. Lernzielkontrollen und Lernstandsanalysen (Vera) bilden dafür eine gute Grundlage. Gemeinsam mit dem Sonderpädagogen wird jeweils das nächste Förderziel im individuellen Lernplan festgelegt.
Regelmäßige Elterngespräche ermöglichen eine notwendige Unterstützung durch das Elternhaus.
Vereinbarungen werden schriftlich festgehalten.

Beschlüsse der Klassenkonferenz werden schriftlich festgehalten, Auffälligkeiten und eventuelle Defizite von Schülern dokumentiert.
5.Zusammenarbeit mit den Eltern

Die Eltern unserer Schule befürworten schon seit vielen Jahren die integrative Form des Zusammenlebens verschiedener Persönlichkeiten und werten dies als Gewinn für die Entwicklung sozialer Kompetenzen, die Ausprägung von Toleranz und Akzeptanz.
Durch die ständige Präsenz der Sonderpädagogen lassen sich Lösungen für bestehende Probleme und Organisatorisches schnell und unkompliziert abstimmen.

Dieses  Angebot wird von den Eltern gern angenommen. 

Sie fühlen sich sicherer und haben neben dem Klassenleiter noch einen zweiten Ansprechpartner. 
Die Eltern werden an vereinbarten Sprechtagen über den derzeitigen Lernstand ihrer Kinder informiert und beraten, wie sie dazu beitragen können, eventuelle Leistungsdefizite oder andere Auffälligkeiten (z.B. Arbeits- und Sozialverhalten) zu verringern. Dazu gehört auch, die Eltern über außerschulische Lernangebote (wie z.B. die kostenfreien Angebote der sonderpädagogischen Förder- und Beratungsstelle) und ärztliche bzw. psychologische Beratungsstellen etc. zu informieren.
In Klassenkonferenzen wird beraten, ob das Ziel der gewählten Maßnahme für einzelne Schüler erreicht werden kann. Sonst ist zu überlegen, ob andere Maßnahmen erfolgreicher sein könnten oder zeitgleich stattfinden können (z.B. Bewilligung eines individuell abgestimmten Nachteilsausgleichs und/oder zeitweiliger Verzicht auf Bewertung  auf Antrag der Eltern). Diese sind schriftlich zu dokumentieren.
Die enge Zusammenarbeit mit den Eltern trägt sehr zu einer positiven Entwicklung der Kinder bei. Die Eltern werden aktiv in den Schulalltag eingebunden. Sie helfen und unterstützen uns auch bei der Planung und Durchführung von Höhepunkten.
